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Vorlage Nr. 018/2019 

    
 

Abteilung 4.2 - Hochbau  
Sachbearbeiter(in): Fiss, Erik; Herter, Birgit 
17.01.2019 
 
 
Beratungsfolge Sitzungstermin 

Umwelt-, Bau- und Verkehrsausschuss (öffentlich) 03.04.2019 
 
 
 
 

Achertschule - Sanierungskonzept 
 
 
Beschlussvorschlag: 
Das Sanierungskonzept für die Achertschule wird zur Kenntnis genommen. Die Verwaltung wird 
beauftragt, die Planung fortzuführen, wobei die Terminierung abhängig von einer allfälligen 
Bezuschussung ist. 
 
  
 

Begründung: 
 
Veranlassung: 
Aufgrund des laufenden Schulsanierungsprogramms mit überaus interessanten Fördermöglichkeiten 
wurde die Verwaltung beauftragt, im Jahr 2018 einen entsprechenden Förderantrag zu erarbeiten. 
Dieser wurde im Dezember 2018 beim Regierungspräsidium Freiburg eingereicht; derzeit liegt er zur 
Entscheidung beim Kultusministerium. Mit einem Bescheid ist nach Aussage des RP Freiburg im Mai 
2019 zu rechnen. 

Sanierungskonzept: 
Bestandteil des Förderantrags ist ein Sanierungskonzept mit Kostenschätzung, das in der Sitzung 
erläutert wird. Im Folgenden werden die wesentlichen Eckpunkte und Besonderheiten benannt: 

 Das Schulhaus ist in einer markanten Sichtbetonarchitektur gehalten, in Anlehnung an eine der 
dominierenden Architekturströmungen der Bauzeit, den Brutalismus. Auch wenn das Objekt 
nicht unter Denkmalschutz steht ist die Verwaltung der Auffassung, dass dieses 
Erscheinungsbild eine Qualität darstellt,  die nicht leichtfertig aufgegeben werden sollte. 
Außerdem ergeben sich aus den vorhandenen Baudetails verschiedene Probleme, wenn eine 
Außendämmung aufgebracht werden soll. Daher wird derzeit intensiv untersucht, ob der 
erforderliche Wärmeschutz der Wände primär durch eine Innendämmung erreicht werden kann 
und welche Vor-und Nachteile damit verbunden sind. 
In Bereichen mit erheblichen Schäden durch Schlagregenbeanspruchung, wie insbesondere an 
der Westseite (Wetterseite) erkennbar, ist abweichend an eine vorgehängte hinterlüftete 
Bekleidung zu denken, die aber deutlich als moderne Zutat erkennbar sein sollte. 
Entsprechende Untersuchungen zu bereits eingetretener und noch zu erwartender 
Wassereindringtiefe etc. sind im weiteren Planungsprozess noch durchzuführen. 

 Die Dächer wurden größtenteils in den Jahren 2006 bis 2012 entsprechend den seinerzeit 
geltenden Energiesparvorschriften saniert. Die sanierten Abdichtungen weisen keine 
nennenswerten Schäden auf und sollten schon aus wirtschaftlichen, aber auch aus 
ökologischen Gründen (Abfallvermeidung, Nachhaltigkeit) belassen werden. 
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 Die Holzfenster sind zwar von solider Qualität, weisen aber nach der langen Standzeit 
erhebliche Schäden auf, entsprechen bei Weitem nicht den aktuellen Wärmedämmstandards 
und sind daher zu erneuern. Das Material für die neuen Fenster sollte entsprechend den 
funktionalen und statischen Anforderungen festgelegt werden. 

 Die Schule weist diverse, aber angesichts des Gebäudealters nicht besonders gravierende 
Brandschutzmängel auf, die im Rahmen der Sanierung zu beseitigen sind. Eine entsprechende 
Konzeption eines Sachverständigen liegt vor. 

 Die Innenwände, im Bestand überwiegend in Holzkonstruktion mit Profilbrettoberflächen 
gehalten, sind größtenteils zu erneuern, um den heutigen Anforderungen u. a. an Brand- und 
Schallschutz zu entsprechen. 

 Die Elektroinstallation ist größtenteils in handwerklich gebauten Brüstungskanälen aus Holz 
verlegt und wurde über die Nutzungsdauer erkennbar etliche Male ergänzt und geändert. Die 
Anordnung im Raum ist vielfach nicht praxisgerecht. Um eine nachhaltig betriebssicher und 
vorschriftsmäßige Installation zu erhalten wird man diese vollständig erneuern müssen.  

 Ähnliches gilt angesichts der aktuellen Hygienevorschriften für die Wasserinstallation.  

Zeitliche Einordnung: 
Wenn das Projekt in das Sanierungsprogramm aufgenommen wird, müssen die Baumaßnahmen im 
Jahr 2022 abgeschlossen und spätestens im Jahr 2023 vollständig abgerechnet sein. Das bedeutet, dass 
die Planung 2019 fortzusetzen ist und die Fachplanungsleistungen möglichst im 1. Halbjahr 2019 
ausgeschrieben werden müssten. Baubeginn wäre dann im 1. Halbjahr 2021. Aufgrund der 
Gleichzeitigkeit von Planung und Ausschreibung mit anderen laufenden Projekten (Kindergarten 
Spitalhöhe, DHG) müssten dann voraussichtlich zumindest einzelne Leistungsphasen (z. B. 6 bis 8 
HOAI) an ein externes Architekturbüro vergeben werden. 

Für den Fall, dass eine Aufnahme in das Förderprogramm nicht erfolgt wird daher eine Verschiebung 
der Maßnahme um ein Jahr vorgeschlagen (Baudurchführung 1. Hj. 2022 bis 2. Hj. 2023. In diesem Fall 
könnten auch die Container vom DHG nach deren Freiwerden dort übernommen werden. 
 
 
 

Finanzielle Auswirkungen: 
Kosten:      3.849.000 € (Vorkostenschätzung / Haushaltsansatz – einschl. Eigenleistungen)  
 

Im Haushalt veranschlagt:    Ja   Nein 

 

Einnahmen (Zuschüsse, Beiträge, usw.):  Ja (Antrag gestellt) 1.000.000 €  Nein 

 

Folgekosten:      Ja      €  Nein 

      (Abschreibungen. Bei den Bewirtschaftungskosten ist  
      aufgrund der energetischen Verbesserung mit   
     deutlichen Einsparungen zu rechnen.) 
 
Personelle Auswirkungen:   keine 
 
 
Zuständigkeit: UBV aufgrund §7 Nr. 1 i. V. m. §4 Nr. 1 der Hauptsatzung. 
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